
DEKARBONISIERUNGSSTRATEGIE
(Gültig für alle Gesellschaften der AMAG)

Bekenntnis
Die AMAG Austria Metall AG (AMAG) bekennt sich klar zum Klimaschutz und zu einer nachhaltigen Wirtschaft mit der 
Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 °C gemäß dem Übereinkommen von Paris und mit dem Ziel, bis 2050 Klimaneutralität 
zu erreichen. Die AMAG unterstützt nach ihren Möglichkeiten mit ihrer Expertise alle Stakeholder in der Umsetzung ihrer Ziele.

Compliance
Die Dekarbonisierungsstrategie und die AMAG-Dekarbonisierungsroadmap (bestehend aus einer technischen Betrachtung 
der Klimaschutzmaßnahmen auf Anlagenebene für den Standort Ranshofen sowie einer finanziellen Betrachtung notwendiger 
Investitionen) als Übergangsplan zum Klimaschutz sind Thema des Strategie- und ESG-Ausschusses und integraler Bestandteil 
der Unternehmenspolitik sowie der Umweltleitlinien und berücksichtigen die aktuell geltenden gesetzlichen Vorgaben.

Verantwortlichkeiten, Ziele & Berichterstattung
Der Vorstand verantwortet die Umsetzung der Emissionsreduktionsziele zu Scope 1, 2 und 3, die mit definierten 
Verantwortungsbereichen in die Managementstruktur überführt werden.  Die Fortschritte in der Umsetzung der 
Dekarbonisierungsroadmap sowie die Quantifizierung der Investitionen und Finanzmittel werden ermittelt und die 
Angabepflichten gem. EU-Taxonomie-VO offengelegt. Die Ziele, die auf Basis von wissenschaftlich fundierten Daten 
(European Aluminium, International Aluminium Institute) definiert werden, werden im Nachhaltigkeitsgremium bewertet, 
auf ihren Erreichungsgrad geprüft, mit dem sektorspezifischen Dekarbonisierungspfad abgeglichen sowie in der jährlichen 
Nachhaltigkeitserklärung veröffentlicht.   

Dekarbonisierungshebel
Der AMAG Dekarbonisierungspfad basiert auf den Säulen Recycling, Energieeffizienz und Substitution fossiler Brennstoffe. 

Durch den hohen Anteil an Sekundäraluminium im Durchschnitt über alle Produkte, die stetige Verbesserung der Energieeffizienz 
sowie eine schrittweise Substitution fossiler Brennstoffe treibt AMAG die Dekarbonisierung voran. Zudem bietet AMAG ihren 
Kunden Produkte mit niedrigerem CO2-Fußabdruck1 (Produktlinie AMAG AL4® ever) sowie definiertem Rezyklatgehalt an und 
trägt damit dazu bei, dass auch Kunden ihre Nachhaltigkeitsziele erreichen können.
Die Erfüllung der Anforderungen für die Berechnung des CO2-Fußabdruckes gemäß ISO 14067 wurde von einer unabhängi-
gen Stelle verifiziert. Darüber hinaus setzt AMAG an allen Produktionsstandorten bereits auf den Einsatz von erneuerbarem 
Strom ohne nukleare Anteile. Bestandteil der Dekarbonisierungsroadmap ist zudem die Voraussetzung, dass die erforderlichen 
Mengen an erneuerbaren Energieträgern (Strom und Brennstoffe wie etwa Wasserstoff) von externen Versorgern rechtzeitig, in 
ausreichender Menge und zu international wettbewerbsfähigen Konditionen bereitgestellt werden. 

CEO Victor Breguncci CFO Claudia Trampitsch CSIO Alexander Moser-Parapatits

1 Im Verhältnis zum Vergleichswert der Herstellung von Primäraluminium, der 2024 im weltweiten Durchschnitt bei 14,4 Tonnen CO2-Äquivalent pro Tonne Aliminium lag (Quelle: 
International Aluminium Institute (2026): Primary Aluminium Greenhouse Gas Emissions Intensity - International Aluminium Institute)
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